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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm. 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. V 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die nationalliberale Partei im neuen 
Reichstage. 


In dem neuen Reichstag, deſſen erſte 
Seſſion der Reichskanzler heute eröffnen wird, 
nimmt die nationalliberale Fraktion, welche 
bisher nur 61 von 397 Mitgliedern zählte, 
an Stärke die erſte Stelle ein und, was nicht 
am wenigſten in's Gewicht fällt, auch ihr alter 
Führer, Herr Bennigſen, iſt wieder in das 
Parlament zurückgekehrt. Daß, wie die Partei- 
blätter verſichern, Herr v. Bennigſen die Wahl 
zum erſten Präſidenten des Hauſes, falls ſie 
ihm angeboten würde, abzulehnen entſchloſſen 
iſt, deutet darauf hin, daß Herr v. Bennigſen 
die Nothwendigkeit fühlt, die Zügel der Partei 
leitung ſelbſt in die Hand zu nehmen. An 
Arbeit wird es ihm nicht fehlen. Die Si: 
tuation, welche durch den unerwarteten Ausfall 
der Reichstagswahlen geſchaffen worden iſt, 
wird fi sald als eine ſehr ſchwierige heraus 
ſtellen. Wenn vor dem 21. Februor von 
einer gomvernementalen Mehrheit im Reichs 
tag die Rede war, ſo verſtand man darunter 
eine Gruppirung, wie fie heute im Abgeord⸗ 
netenhauſe vorhanden iſt, wo zwei konſervative 
Gruppen nahezu allein über die Majorität der 
Stimmen verfügen und in jedem einzelnen 
Falle die erforderliche Ergänzung, ſei es durch 
Verbindung mit den Nationalliberalen, ſei es 
durch Einigung mit dem Zentrum erreichen. 
Dieſe Hoffnung iſt zur nicht geringen Ent- 
täuſchung der Herren v. Rauchhaupt u. Gen. 
nicht worden. Die beiden konſer vativen 
Gruppen im Reichstage werden nicht viel 
ſtärker ſein, als die nationalliberale Partei allein. 
Mit andern Worten: die Stellung der National⸗ 
liberalen im neuen Reichstage iſt eine jo ge- 
wichtige geworden, daß ſie zu der dienenden Rolle, 
in der ſich die Herren v. Eynern u. Gen. im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gefallen, nicht 
mehr zu brauchen ſind. Herr v. Bennigſen 
Hat in feiner Rede in Hannover am 23. Jan. 
Verwahrung dagegen eingelegt, daß gelegent⸗ 
lich des Wahlkartells eine Verſchmelzung der 
nationalliberalen mit den konſervativen Par⸗ 
teien eingetreten ſei. Und er fügte hinzu: 
„Zuſammengehen können wir ſehr wohl mit 
den konſervativen Parteien für beſtimmte 
Fragen; politiſch verſchmelzen wollen wir uns 
nicht mit ihnen. Wir wollen eine liberale 
Partei bleiben und Jene wollen auch über 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
(Fortſetzung.) 

Die Erſcheinende trug einen zwar kleid⸗ 
famen, aber jo einfachen Haus anzug, daß der⸗ 
ſelbe, obwohl er die Schönheit der Formen 
des etwa zwanzigjährigen Mädchens vortheil⸗ 
Haft hervorhob, faft mit der Eleganz der Um⸗ 
gebung in Kontraſt ſtand. 

„es würde mir leid thun, Frau Kom⸗ 
merzienräthin, wenn mein Eintritt Störung 
verurſacht hätte,“ begann die junge Dame mit 
wohlklingender Stimme und einer Sprach⸗ 
weile, die fie durch ihren fremdartigen Accent 
als Ausländerin kennzeichnete. „Ohnedem 
habe ich mir vorzuwerfen, daß ich ſchon manche 

Unbequemlichkeit in Ihrem gaſtfreundſchaftlichen 
Haufe verurſachte. Ich wollte Sie beuach⸗ 
richtigen, daß ich mich ſoeben an entfernte 
Anverwandte brieflich gewendet habe und Ihre 
Düte hoffentlich nur bis zum Eintreffen der 
Nückantwort in Anſpruch zu nehmen brauche.“ 

Die alte Dame hatte das Haupt erhoben 
und ihre ernſten, ſorglichen Züge nahmen 
einen freundlichen Ausdruck an, während ſie 
in das liebliche Geſicht der Sprechenden 
blickte. Der herzliche Ton der Entgegnung 
ließ auch erkennen, daß dieſe nicht lediglich 
eine geſellſchaftliche Phraſe ſei. b 4 

wünſche Ihnen von Herzen, daß der 
Beſcheid Ihren Erwartungen entſprechen möge. 
Im Uebrigen aber ſeien Sie ohne Sorge, 
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wiegend eine konſervative Partei bleiben.“ 
Selbſtverſtändlich hat Herr v. Bennigſen da 
mit nicht gemeint, daß die große national - 
liberale Partei ihre liberalen Ueberzeugungen 
nur bewahren ſoll, um ſie ſtückweiſe bei jedem 
geſetzgeberiſchen Schritte behufs Verſtärkung 
ihres parlamentariſchen Einfluſſes preiszugeben. 
Die bisherige nationalliberale Partei im Reichs 
tage hat in den entſcheidenden Fragen das 
Hauptgewicht darauf gelegt, bei der geſetz 
geberiſchen Aktion zunächſt überhaupt wieder 
mitzuwirken, mit dem Vorbehalt, etwaige Fehler 
ſpäterhin in günſtigerer Zeit zu verbeſſern. 
Mit dieſer Rolle iſt es jetzt hoffentlich zu 
Ende. Die nationalliberale Partei hat es in 
der Hand, das Terrain, welches ſie bei den 
Wahlen unter dem Druck der Kriegsbe⸗ 
fürchtungen beſetzt hat, dauernd zu erobern, 
indem ſie die Behauptung wahr macht, daß 
fie, nicht die freifinnige Partei, die Wächterin 
der freiheitlichen Errungenſchaften der Nation 
ſei. Herr v. Bennigſen ift heute ſelbſt im 
Stande dafür zu forgen, daß ſeine Partei ftets 
deſſen eingedenk iſt, daß ſie eine liberale Partei 
iſt. Die nationalliberale Partei wird liberal 
ſein oder ſie wird nicht ſein. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 2. März. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg und mehrere 
Kommiſſarien. 

In der heutigen Sitzung erklärte vor Eintritt in 
die Tagesordnung Abg. Frhr. v. Heereman, daß die 
von ihm in der Sitzung am 28. v. M. bei 1 
des Etats des Miniſteriums für Handel und Gewerb 
ausgeſprochene Behauptung, die Glasfenſter der hieſigen 
St. Hedwigskirche jeien in dem königlichen Inſtitut für 
Glasmalerei hergeſtellt, auf einem Irrthum beruhe. 
Die an dieſe Behauptung geknüpfte Kritit über die 
Leiſtungen dieſes Inſtituts ſei damit hinfällig ge⸗ 
worden. — Auf der Tagesordnung ſtehen zunäch Peti⸗ 
tionen. Eine Petition des Vorſchußvereins zu Feſten⸗ 
berg (eingetragene Genoſſenſchaft) um Anerkennung 
des Rechtes, der Gewerbeſteuer nicht zu unterliegen, 
bezw. um Rückzahlung der bisher von ihm erhobenen 
derartigen Steuerbeträge, wurde durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. — Eine Betition der Stadt 
Berlin wegen Abänderung des in der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 29. April 1829 enthaltenen Ver⸗ 
botes, bei Erhebung einer ſtädtiſchen Hundeſteuer über 
den Satz von je drei Thalern hinauszugehen, — wurde 
nach kurzer Debatte der Staatsregierung als Material 
für die als e zu erachtende Neuregulirung 
der Geſetzgebung über die Hundeſteuer überwieſen. — 
Eine Petition um Verwendung der Stenographie in 
der Rechtspflege wurde durch Uebergang zur Tages⸗ 


| meine Liebe, denn an freundlicher Verpflegung 


und auch an mütterlichem Rathe, falls Sie 
deſſen bedürfen, ſoll es Ihnen an dieſer Stätte 
nicht fehlen.“ 

„Wie ſoll ich Ihnen danken, gnädige Frau 
für ſo viel Güte, die Sie einer Fremden zu 
wenden, obgleich dieſe Ihr Haus unter wenig 
empfehlenden Umſtänden betreten hat,“ er⸗ 
widerte das Mädchen leiſe und ſchüchtern, wo⸗ 
bei es ſich über die Hand der alten Frau 
neigte, um ſie zu küſſen. Doch machte dieſe 
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ordnung erledigt. — In gleicher Weiſe fand die Petition 
um Anſtellung der Aktuare zweiter Klaſſe als Sekretäre 
oder um Gehaltserhöhung ihre Erledigung. — Nächſte 
Sitzung Freitag. (Zweite Berathung des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Geſeßz, betreffend die Bildung von Berufs- 
genoſſenſchaften für land- und forſtwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiter; erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 

je Aufhebung mehrerer Verordnungen über das 
Feuerlöſchweſen in Schleſien.) 


Dentſches Reid. 
Berlin, 3. März. 


Der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag 
vom Grafen Perponcher Vortrag halten und 
arbeitete ſpäter mit dem Wirklichen Geheimen 
Rath v. Wilmowski. Am Nachmittage unter⸗ 
nahm der Kaiſer eine Spazierſahrt und nach 
der Rückkehr von derſelben nahmen die Maje⸗ 
ſtäten das Diner allein ein. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des 
Prinzen Wilhelm iſt nun definitiv auf den 
12. März feſtgeſetzt Die Feierlichkeit wird in 
den einſt von Friedrich dem Großen bewohnten 
Gemächern des Stadtſchloſſes zu Pots dam vor 
ſich gehen. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden dem Akte beiwohnen. 

— Im Herrenhauſe hat geſtern Morgen 
unter dem Vorſitze des Grafen zur Lippe die 
XII. Kommiſſion die Berathung der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage begonnen. Der Kullus⸗ 
miniſter von Goßler, der Unterſtaats⸗ Sekretär 
Lucanus und Geh. Ober » Regierungs 
Rath Bartſch waren erſchienen. Beim 
Eintritt in die Verhandlung beſchloß die Kom⸗ 
miſſton Geheimhaltung bis zur Beendigung der 
Kommiſſionsarbeiten. An der Generaldiskuſſion 
nahmen Biſchof Kopp, Graf Brühl, Juſtizra“h 
Oehlſchlaeger, Juſtizrath Adams u. ſ. w. 
Theil. Zu der Spezialdiskuſſion, welche heute 
beginnt, find ſeitens des Grafen zu Lippe 
einerſeits, ſeitens des Biſchofs Kopp anderer ⸗ 
ſeits Abänderungsanträge eingebracht worden. 
Die letzteren laufen auf eine Einſchrän⸗ 
kung des Einſpruchsrechts des Staates 
und auf die bedingungslose, nicht von jeweiligen 
Staatsminiſteriumsbeſchlüſſen abhängige Wie⸗ 
derzulaſſung der geiſtlichen Genoſſenſchaften hin⸗ 
aus, welche ſich der Aushülfe in der Seelſorge, 
der Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe oder 
einem beſchaulichen Leben widmen, ferner die 
Zulaſſung auch der Genoſſenſchaften, welche ſich 
mit dem Unterricht und der Erziehung be⸗ 
ſchäftigen u. ſ. w. — Die „Kreuzzeitung“ ver⸗ 


der Kommerzienräthin dicht neben derſelben 
Platz genommen hatte, begann fie ihre Er⸗ 
zählung. 

„Mein Name iſt, wie Sie bereits wiſſen, 
Liddy Woodkinſon. Ich bin eine geborene 
Amerikanerin und zwar aus dem ſüdliche 
Theile der Unions ſtaaten, aus Louiſiana. Nich 
weit von der großen Hauptſtadt New. Orleans 
beſaß mein Vater eine Farm am Miſſiſſippi. 
Seine frühere Wohlhaben heit wurde durch 
ſchwere Verluſte, Unglücksfälle und Krankheiten 


rndt, Mohrenſtr. 47. G. 


| e eee auswärts: Berlin: 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


eine abwehrende Bewegung, und als fie in untergraben und ich ſtand erſt im neunzehnten 
den Augen der jungen Gefährtin Thränen Lebens jahre, als beide Eltern an einem leider 
glänzen ſah, ſtrich fie ihr unter einer plötzlichen] bei uns fo häufig vorkommenden tückiſchen 
Anwandlung von Zärtlichkeit mit der Rechten] Fieber dahinſtarben. Wenige Momente ſpäter 
über das volle, dunkle Haar. mußte ich mich als eine faft mitte lloſe Waiſe 

„Darf ich wohl eine Bitte an Sie richten, entſchließen, einem von meiner lieben Mutter 
Frau Kommerzienräthin ? fuhr das Mädchen auf dem Sterbebette geäußerten Wunſche zu 
fort, „Sie werben gewiß begreifen, daß die | folgen und jenſeils des Ozeans bei unſerer 
Annahme, die Art und Weise meines Er- | einzigen nahen Anverwandten Unterkunft zu 
ſcheinens in Ihrem Haufe könne mich einer | ſuchen. Mamas Schweſter war nämlich in 
ungünſtigen Beurtheilung aussetzen, für mich] Deutſchland an einem penſionirten Major von 
eine kecht peinliche fein muß. Wenn mich auch | Braunfels verheirathet und hatte mich in 
Ihre Güte über dieſen Punkt einigermaßen be- früherer Zeit wiederholt ſchon zu einem 


ruhigt, jo dürften weitere Aufklarungen bes | Beſuche eingeladen. Mein um zwei 
Sachverhaltes doch am Plage fein. Hätten Jahre jüngerer Bruder fand bei einem 
Sie im gegenwärtigen Momente wohl jo viel] Freunde dez Vaters in deſſen Hand⸗ 


Zeit, um meinen ausführlichen Bericht ent lungshauſe dauernde Aufnahme, ich aber dlickte 
gegen zu nehmen?“ nach unſäglich schwerem Abſchiede von ihm 
„Sprechen Sie liebes Fräulein, jo lange und den Ruheſtätten der Aeltern bald vom 
Sie wollen. Es freut mich, wenn Sie mir] Verdecke eines Paſſagierbampferz aus mit 
Vertrauen ſchenken, und ich werde daſſelbe vor thränenüberſtrömtem Antlitze auf die en ſchwin⸗ 
Allem durch aufmerkſames Zuhören zu recht denden Geſiade meines Heimathlandes zurück. 
fertigen versuchen.“ erlaſſen Sie mir eine weitere Schilderung 
Nachdem Jene auf einen einladenden Wink J meiner Gefühle, gnädige Frau, denn wenn ich 


Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhara 


L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


ſucht die Zuſtimmung des Frhr. v. Hammer 
ſtein u. Gen. zu der kirchenpolitiſchen Novelle 
davon abhängig zu machen, daß der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Freiheit gewährt werde. Da Herr 
von Kleiſt⸗Retzow der kirchenpolitiſchen Kom⸗ 
miſſion des Herreuhauſes angehört, fo ſteht 
nichts entgegen, daß derſelbe die vorbereiteten 
Anträge, durch welche die Zielpunkte der in 
der letzten Seſſion eingebrachten Reſolution 
zu Gunſten der Freiheit und Unabhängigkeit 
und finanziellen Dotirung der evangelischen 
Kirche bezeichnet werden ſollen, in der Kom⸗ 
miſſion zur Erörterung ſtellt. 

Die Nachricht über die dem Reichstage 
zugedachte neue Branntweinkonſumſteuer-Vor⸗ 
lage ſcheint zu früh in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt zu fein. Offiziös wird des halb gemeldet, 
daß zwar „die Deckung der finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe des Reiches und der Einzelſtaaten 
auf dem Wege der Hinzufügung einer Brannt⸗ 
wein konſumſteuer zu der beftehenden Maiſchraum⸗ 
ſteuer erſtrebt werde, daß es aber noch dahin 
ſtehe, ob dieſe Finanzfrage ſchon in der bes 
e Seſſion zur Verhandlung kommen 
werde.“ 

— In der geſtrigen Stichwahl in Berlin 
find die 4 freiſinnigen Kandidaten: Klotz, 
Virchow, Munckel, Baumbach gewählt. Bei 
den Stichwahlen in Lübeck und Waldenburg 
(Schleſten), welche beide Wahlkreiſe im letzten 
Reichstage durch die Freiſiunigen Stiller und 
Bertram vertreten waren, wurden Fehling und 


Dr. ben in beide a gen gewählt. 


In Lübeck ſtimmlen die Freiſinnigen, deren 
Kandidat am 21. Februar nur 2400 Stimmen 
erhalten hatte, meiſt für den Nationalliberalen 
gegen den ſozialdemokratiſchen Schwartz. In 
Waldenburg ſtanden Dr. Websly und Syn ⸗ 
dikus Eberiy (dfr.) zur Stichwahl. Erſterer 
ſiegte mit 10 980 Stimmen (938 Stimmen 
mehr als im erften Wahlgange) über Ebert, 
der 10 825 Stimmen hatte, mit 113 Stimmen 
Majorität. 

— Die offizielle „Koburger Ztg.“ (Eigen⸗ 
thümer Herzog von Koburg) enthielt am 25, 
v. M. folgendes Inſerat: „Deutſch⸗freiſinnige 
Wahlbeeinflufſungen. Von Deutſchfreiſinnigen 
find bei Vertheilung von Wahlzetteln an kleine 
Leute jedem Zettel 20 Pf. beigefügt worden.“ 
Tags darauf enthielt dieſelbe Ze tung folgende 
weitere Inſerate, „Die von mir von an⸗ 
ſcheinend glaubwürdiger Seite gewordene Mit⸗ 


mir meinen damaligen Schmerz noch länger 


vergegenwärtigen wolte, würde ich kaum mehr 
fähig ſein, meinen Bericht fortzuſetzen.“ 

„Armes Kind!“ warf die Kommerzienräthin 
bewegt ein. „Ich kann mich lebhaft in die bes 
dauernswerthe Lage hineindenken. fahren Sie 
daher nur in der Erzählung des Thatſäch⸗ 
lichen fort.“ 

„Der Auſenthalt auf dem Schiffe unter den 
vielen landfremden, gleichgültigen, großentheils 
ungebildeten und rohen Menſchen ward mir 
zur beſtändigen Qual, ſo daß ich es in meinem 
Gemüthszuffande kaum bellagt haben würde, 
wenn unſer Fahrzeug geſcheitert wäre und die 
Fluthen des Ozeans mich aufgenommen hätten. 
Erſt gegen das Ende der Reiſe erfuhr ich eine 
mir wohlthuende Theilnahme und zwar ſeitens 
eines jungen, von Loniſiana nach ſeiner deut⸗ 
Ihen Heimath zurückkebrenden Raufınanneß, 
Es war Ihr Herr Neffe Eugen Hellmuth, der 
bei Gelegenheit eines mir zugeſtoßenen kleinen 
Malheurs hülfreiche Dienſte leiſtete, als 
ich mir nämlich eines Tages, auf 
naſſen Schiffzdiele ausgleitend, den Fuß 
verſtauchte. Wir ſprachen uns während des 
Ionen Viertels unſerer gemeinſamen Reiſe 
wiederholt im Speiſeſaale oder auf demo Wer⸗ 
decke und das gütige Intereſſe, welches die 
einzige ſich um mich bekümmernde Perſon an 
mir nahm, veranlaßte mich zu ausführlichen 
Mittheilungen über meine Lage. 


Fortſetzung folgt. 


Heilung (von deutſchfreiſinnigen u. |. w.) hat 
ch bei genauer Ermittelung als nicht begründet 
erausgeſtellt. Dieſe Behauptung wird hiermit 
iberrufen. Dr. Schlegelmilch.“ Dieſer Herr 
t in Folge dieſer Affaire aus dem national⸗ 
beralen Komitee ausgeſchieden. Die „glaub- 
jürdige Seite“, welche Herrn Dr. Schlegel: 
ilch die in Rede ſtehende Mittheiiung gemacht 
at, Tüncher Bernhardt Köhler, hat inzwiſchen 
inem freiſinnigen Komiteemitglied erklärt, er 
gabe für dieſe ihm von einem Parteigenoſſen 
er Nationalliberalen eingeflüſterte Mittheilung 
chs Mark erhalten. Das nationalliberale 
Zahlkomitee in Bremen erklärt die ehrenrührige 
jehauptung, von nationalliberaler Seite ſei 
den Sozialdemokraten eine Geldſumme ange: 
boten, falls fie für Meier ſtimmen wollten, 
für eine böswillige Lüge, da weder direkt noch 
inbireft der ſozialdemokratiſchen Partei ein fo 
ſchmählicher Handel angetragen worden ſei. 
Die Koburger Nationalliberalen können ſich 
bei ihren Freunden in Bremen für dieſe treffende 
harakteriſtik ihres Verhaltens bedanken. 

— Ueber die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden 
fiziöſen Artikel: Die deutſche Preſſe hat 
bereit? wiederholt hervorgehoben, daß der 
Ausfall der Wahlen in Elſaß » Lothringen 
ineswegs den Sinn habe, den die franzöſi⸗ 
en Zeitungen ihm beilegen. Die Thatſache, 
baß in den Reichslanden die Proteſtler die 
Nehrheit der Stimmen auf ſich vereinigt 
haben, iſt nicht dafür konkludent, daß in 
der dortigen Bevölkerung noch Sympathien für 
Frankreich vorhanden find, daß man ſich nach 
einer Wiedervereinigung mit der franzöſiſchen 
Nation ſehnt; fie beweiſt gerade das Gegen⸗ 
eil: fie zeigt, daß man in Elſaß⸗Lothringen 
an dem Ausbruch eines Krieges glaubt und 
daß man fi vor den ehemaligen Landsleuten 
Archtet. Wir halten dieſes Gefühl für berech⸗ 
gt. Wenn Frankreich uns angreift, jo wird 
unzweifelhaft Elſaß⸗ Lothringen zunächſt den 
Schauplatz des Krieges bilden. Was das bes 
deutet, weiß die Bevölkerung aus eigener Er 
ahrung. Sie ſagt fi mit Recht, daß die 
Leiden, die fie 1870/71 erfahren hat, in einem 
neuen Kriege ſich noch verdoppeln und ver⸗ 
breifagen würden. Denn damals hatten fie 
die Franzoſen als Freunde im Lande, heute 
rden dieſelben als ihre Gegner kommen. 
giebt wohl kaum eine Gemeinde in Elſaß ⸗ 
Lothringen, die nicht im Jahre 1870 unter 
Finquartierungen, Kontributionen und all den 
Saften, die der Krieg mit ſich bringt, ſchwer 
litten hätte. Die Bevölkerung kennt den 

Anuzöſiſchen Sulbuien ; ſte erinnert ſich, daß 
derjelbe fie nicht gerade mit zarter Hand an ⸗ 
gefaßt hat. Welche Behandlung hat fie zu er- 
warten, wenn die Franzoſen ihre Gefilde als 
einde betreten?! — Mit dieſem Gedanken iſt 
de reichsländiſche Bevölkerung an die Wahl⸗ 
nene herangetreten, und er iſt ausſchlaggebend 
geweſen für die Abgabe der Wahlſtimme. Man 
it dieſelbe den Proteſtlern gegeben, weil man 
soffte, dadurch jenſei's der Vogeſen einen guten 
Indruck zu machen und die franzöſiſchen 
uppen, die man nächſtens im Lande zu 
en fürchtet, zur Milde zu ſtimmen. Ob 
58 gelingen wird, wiſſen wir nicht; jedenfalls 
aber iſt die Rechnung infofern richtig, als eine 
nanzöſiſche Okkupation für die reichs ländiſche 
evölkerung, wenn fie deutkſch geſtimmt hätte, 
geradezu vernichtend geweſen wäre. Von der 
utſchen Armee befürchtet man in Elſaß⸗ 
Sothringen nichts. Man kennt die Gutmüthig- 
t des deutſchen Soldaten und weiß, daß 
man vor jeder Vergewaltigung von feiner 
Seite ſicher it, zumal wenn er als Freund 
d Beſchützer, nicht als Feind auftritt. So 
e „N. A. Z.“ Glauben wird dieſe Aus 
hrungen gewiß Jedermann! 

— Aus einem Schreiben des früheren 
weldwebels v. Pietrowski vom Kaiſer Franz 
Horde Regiment, welcher derzeit eine Neger⸗ 
do mpagnie in Togoland nach deutſchem Exerzier⸗ 
lement zu drillen ſich bemüht, theilt die 
reuzztg.“ einiges mit (das Schreiben datirt 
vom 26. November aus Bageida) u. a, Fol⸗ 
gendes: „Wir haben hier in der kurzen Periode 
meines Hierſeins ganz ſchlimme Auftritte in 
ben verſchiedenſten Negerorten unſeres Gebiets 
gehabt, wo das Leben der hieſigen Beamten 
jeder Weiſe gefährdet war; aber durch das 
zeitige und energiſche Eingreifen der Re⸗ 
kung, unterſtützt von den von mir jo weit 
gebrachten Hauſſahs oder Polizeiſoldaten (vor- 
läufig 25 an der Zahl, die aber in kurzer 
tum das Doppelte vermehrt werden), die ihren 
ann in den ſchwierigſten Fällen ſtehen, iſt 
es fo ziemlich geregelt worden, daß kein 
mtvergießen vorkam, außer beim letzten Falle, 

drei Neger durch Schüſſe ziemlich ſtark 
verwundet worden find. Eins möchte ich doch 
rwähnen, nämlich, was für einen Einfluß die 
iſche Regierung auf den Neger hat. Eines 
ies kam die Nachricht von Bageida, der 
ig Menſah, der einflußreichſte Mann unter 
Häuptlingen des Togogebiet⸗s, habe mit 
2700 Mann und fliegender Reichsflagge 
utſche), die ihm anvertraut worden war, 
kleinen Erhöhungen oder Hügel vor de 
dt Togo, unweit des Togo ⸗Sees, beſetzt; 


zuplündern. 


feine Abſicht ſei, die Häuptlinge der Stadt zu 
fangen und als Geiſel fortzuführen. 
ſige Regierung, beſtehend „aus dem Herrn 
Kommiſſar, mir und den erwähnten Hauſſahs“, 
eilte ſo ſchnell, als es irgend bei der großen 
Gluth der Sonne gehen konnte, nach dem ges 
nannten Ort und fand auch wirklich die Nach⸗ 
richt beſtätigt. 
uns ſofort herabgezogen und mitgenommen; 
der König Menſah wurde gezwungen, jeine 
Leute ſoſort zu entlaſſen, was er auch gutwillig 
that. 
Blutvergießen. 
dieſem Falle unbeliebt und verhaßt geweſen 
ſein, ſo hätten uns die Eingeborenen beim 
lebendigen Leibe verzehrt (2); denn die Hauſſah⸗ 
truppe, trotz ihrer guten Ausbildung, würde 
nicht ausgereicht haben, die aufgeregte Menge 
im Zaume zu halten. 
war beinahe vollſtändig mit Gewehren und 
Beilen bewaffnet. 
zur Stelle und konnte im günſtigſten Falle 
erſt innerhalb acht Tagen erwartet werden. 
Etwas ſchlechter verlief die Sache, da einige 


Die hie ⸗ 


Die Reichs flagge wurde von 


Der ganze Krieg verlief ſomit ohne 
Würde die Regierung in 


Die feindliche Schaar 
Ein Kriegsſchiff war nicht 


Neger verwundet worden ſind, bei Strandung 
eines deutſchen Segelſchiffes am Ort des 
Königs Menſah; dortſelbſt fanden ſich 1000 
Neger ein, um das Schiff mit Gewalt aus⸗ 
Die Regierung erſchien, brachte 
die wüthende Menge durch in die Höhe abge⸗ 
feuerte Salven mit ſcharfſen Patronen zur 
Flucht, rettete das Leben der Schiffs beſatzung 
und noch für ungefähr 1100 Mk. Waaren. 
So könnte man noch mehr ähnliche Auftritte 
anführen.“ 

Lübeck, 2. März. Nach Bekanntwerden 
des Wahlreſultats entſtand ein Auflauf vor 
dem Rathhauſe. Das Militär ſchritt ein; 60 
Perſonen wurden verhaftet, mehrere verwundet. 

Dresden, 2. März. Die Thronrede zur 
Eröffnung des ſächſiſchen Landtages beſagt: 
Der Landtag ſei berufen, um die verfafjung?- 
mäßige Zuſtimmung zum Ankaufe der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Dresden » Elfterwerda zu geben. 
Sachſen habe einen Vertrag mit Preußen ver: 
einbart, wonach letzteres nach dem Erwerb der 
Berlin » Dresdener Eiſenbahn durch Preußen 
die Strecke Dresden » Elfterwerda gegen Er 
ſtattung des verhältnißmäßigen Antheiles vom 
Kauſpreiſe an Sachſen abzutreten bereit ſei. 
Der Vertrag werde dem Landtage unverzüglich 
vorgelegt werden. 
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Stockholm, 2. März. Die erſte Kammer 
hat den Antrag betreffend die Erhöhung des 
Getreidezolles auf zwei Kronen per 100 Kilo 
mit 70 gegen 68 Stimmen abgelehnt. Die 
zweite Kammer wird wahrſcheinlich morgen 
hierüber Beſchluß foſſen. Die Regierung iſt 
gegen dieſen Antrag. 

Wien, 2. März. In einer geſtern Abend 
9 Uhr in Peſt abgehaltenen Konferenz be⸗ 
ſchloſſen die öſterreichiſchen Delegirten, bei 
der bevorſtehenden Berathung des Land» 
ſturmkredits keine Interpellation wegen der 
auswärtigen Lage an den Grafen Kalnoky zu 
richten. — In Peſt hat ſich geſtern Abend ein 
ernſtes Eiſenbahnunglück zugetragen. Der 
nach Wien beſtimmte Perſonenzug ſtieß un⸗ 
mittelbar nach der Abfahrt noch im Bahnhofe 
zufolge falſcher Weichenſtellung mit einem 
Gepäckzug zuſammen. Drei Paſſagiere wurden 
ſchwer, vierzehn leicht verwundet, ungefähr 
vierzig ſchwächer verletzt, davon kein einziger 
deutſcher Reichsangehöriger. Mehrere Waggons 
find ara beſchädigt. 

Sofia, 2. März. Die Konſtantinopeler 
Verhandlungen bezüglich der bulgariſchen Frage 
find für's Erſte abgebrochen. Zankow, deſſen 
rälhſelhafte Rolle noch der Aufklärung bedarf, 
hat bei denſelben — Viele glauben in Ruß - 
lands Auftrag — das hemmende, ſtörende 
Element gebildet. Riza Bey, der neue Ver⸗ 
treter der Pforte, und der Delegirte Grekow 
ſind geſtern hier wieder eingetroffen. Der 
Delegirte Kaltſchew iſt noch in Philippopel zu⸗ 
rückgeblieben. Daß die Nachrichten von einem 
mindeſtens verſuchten Militäraufſtand in Sili⸗ 
firia auf Wahrheit beruhen, findet keine Be⸗ 
fätigung. In mehreren an der Donau gelege⸗ 
nen Diſtrikten iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 
kündet worden. Es nimmt ſich faft jo aus, als 
ob dort Rußland die in Konſtantinopel abge⸗ 
brochenen Verhandlungen in feiner Weiſe 
fortſetzte. 

Rom, 2. März. Gegenüber den Aus⸗ 
laſſungen verſchiedener engliſcher Blätter er⸗ 
klärt heute der offiziöſe „Popolo Romano,“ 
Italien werde den Beſitz ſeiner Bundesgenoſſen 
vertheidigen, nie aber einen willkürlichen An⸗ 
griffskrieg unterſtützen; Italien wolle einfach 
den Frieden um jeden Preis erhalten, wie es 
dies ſeit Beginn der Allianz mit Deutſchland 
und Oeſterreich gethan habe. Eine mächtige 
Kriegspartei exiſtire in Italien nicht, wie die 
„Times“ ihörichter Weiſe zu glauben ſcheine. 
ST Man ſpricht von einem letzten Verſuch des 
Königs, ein konſervatives Kabinet zuſammen⸗ 


zubringen, und zwar unter Senator Saracco 


und mit Ausſchluß irgend welchen Einfluſſes 
ſeitens Depretis. Saracco fände den unbe⸗ 


dingten Beiſtand der Diſſidenten. Das Aeußere 
würde dann Robilant wieder übernehmen. — 
Nach Sardinien, wo Unruhen ausgebrochen 


find, gehen Verſtärkungen ab. — Der materielle 
Schaden des Erdbebens wird allein in Italien 
auf über 100 Millionen Franks berechnet. 


Brüſſel, 2. März. Seit Sonntag find 


der „Poſt“ zufolge mehrere holländiſche Städte 
wiederholt der Schauplatz ernſter antiſozialiſti⸗ 
ſcher Unruhen geweſen. 
Ueberfall und die Zerſtörung des ſozialiſtiſchen 
Klublokals gemeldet; viele Perſonen wurden 
dabei verwundet. 
holung der Ruheſtörungen in anderen Städten. 


Aus Leyden wird der 


Man befürchtet eine Wieder⸗ 
Paris, 2. März. Jules Herbette äußerte 


ſich auf dem Balle des chineſiſchen Geſandten 
in Berlin eminent friedlich. 
Regenſchirm zumachen,“ ſagte er, und auf die 
Frage, ob man den Sonnenſchirm öffnen könne, 
erwiderte er: „Ja!“ — In Mentone müſſen 
400 Gebäude eingeriſſen werden, 250 ſind 
reparaturbedürftig, 200 leicht beſchädigt. Das 
Condamineviertel hat am meiſten gelitten. — 
Ein Mienenunglückzhat in Etienne ftattgefunden ; 
es ſind mindeſtens 80 bis 90 Todte. 
Arbeits miniſter iſt, anſtatt nach dem Süden, 
nach Etienne abgereiſt. 


„Man kann den 


Der 


London, 2. März. Nachrichten aus Banzi- 


bar vom 2. März zufolge erhoben ſich die 


Eingeborenen in der Provinz Mozambique 
nach Abgang der portugieſiſchen Schiffe und 
Truppen nach Tungi gegen die Portugieſen 
und zerſtörten mehrere Comtoirs und Häuſer 
der dort einheimiſchen Engländer. Die Stadt 
Mozambique ſelbſt ift von den Aufſtändiſchen 
bedroht. Der britiſche Konſul rief die Korvette 
„Turquoiſe“ zum Schutz der Intereſſen der 
Engländer herbei. 
London, 2. März. Aus Tientſin wird 
vom Anfang Januar der „Köln. Zig.“ ger 
ſchrieben: Soeben erhalte ich aus zuverläſſiger 


Quelle von Peking die Nachricht, daß der 


Tſung li⸗yamen den Bau von Eiſenbahnen 
erlaubt hat, und zwar in der für China vor⸗ 
theilhafteſten Weiſe: den chineſiſchen Kapitaliſten 
iſt geftattet, Geſellſchaften zu bilden und um 
Konzeſſionen für Bahnen einzukommen. Dadurch 
wird denn endlich das in ganz China ver⸗ 
grabene und begrabene Kapital zu Tage ge⸗ 
fördert werden. 
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Provinzielles. 


Strasburg, 2. März. Was zuerſt für 
die kommende Garniſon fertig geſtellt fein wird, 
ſind die Schießſtände im Karbowoer Walde; 
an denſelben wird ſchon feit einigen Tagen 
rüſtig gearbeitet. — Mit dem heutigen Tage 
tritt der Oberlehrer Hüninghaus von der hie⸗ 
ſigen Stadtſchule in den wohlverdienten Ruhe ⸗ 
ſtand. Ueber 40 Jahre iſt derſelbe in unſerer 
Stadt thätig geweſen. Es iſt ihm nicht nur 
geglückt, durch ſein biederes Weſen ſich hohe 
Achtung bei ſämmtlichen Mitbürgern zu er: 
werben, ſondern auch von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde wegen feiner Leiſtungen ſchon vor 
Jahren den Titel Oberlehrer zu erlangen. — 
Am 1. April ſcheidet von derſelben Schule 
der Lehrer Schellner, den die Regierung aus 
Germaniſirungsrückſichten nach Trier verſetzt 
hat. An demſelben Tagen tritt der Vorſchul⸗ 
lehrer Ohlendorf aus Lingen in Hannover ſein 
Amt am hieſigen Gymnaſium an. (D. Z.) 

x Strasburg, 2. März. Die durch den 
Tod ihres bisherigen Inhabers erledigte Rent⸗ 
meiſterſtelle bei der hieſigen Königlichen Kreis. 
kaſſe iſt dem Rentmeiſter Karla zu Roſenberg 
W. Pr. verliehen, und mit der Verwaltung der 
Königlichen Kreiskaſſe zu Roſenberg W. Pr. 
ift der Regierungs- Sekretariats Aſſiſtent Keßler 
in Marienwerder beauftragt worden. 

P. Schneidemühl, 2. März. Geſtern 
Abend gegen 10 ½ Uhr brannte die hieſige 
Badeanſtalt, dem Kupferſchmied Straubel ge⸗ 
hörig, nieder. Vorſätzliche Braudſtiftung liegt 
zweifellos vor. — Bei der Wahl zum Reichs⸗ 
tage kamen auch Wahlzettel mit Verſen in die 
Urne. So ſtand auf dem Zettel für den 
Probſt Gajowiecki in Kolmar 1. P. folgender 
Vers: 


So wählet mich zum Kandidat, 
Ich ſtimme für das Septennat, 
Für alle Monopole noch! 
Sprach Lehmann's Kutſcher, Knobeloch. 
Krämer, Stöcker und Konsorten, 
Rühmen ſich mit ihren Worten; 
Ich als einfach bied'rer Mann 
Will Euch zeigen, was ich kann. 
Windthorſt und auch Eugen Richter 
Sind nichts mehr als leere Trichter. 
und auf einen Zettel für den gewählten 
Reichstags⸗Abgeordneten Polizei Präſidenten 
v. Colmar⸗Mehenburg in Poſen ſtand: 
Durch Drück von oben, hinten, neben, 
Ben e e e e 
e e e naben, 
Ehe * Meinung darfſt Du auch nicht haben. 
Carthaus, 2. März. Einen Fund gräß⸗ 
licher Art machte vor einigen Tagen der 
Forſtſchutzmann K. in der königlichen Forſt 
zu Mirchau. Eine kurze Strecke vom Wege 
ab fand er die Ueberreſte einer unbekannten 
männlichen Leiche, welche aller wahrſcheinlich⸗ 
keit nach den ganzen Winter hinduich dort ge⸗ 
legen hat, da dieſelbe ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangen war. Ein Theil des Körpers 


iſt von Thieren abgefreſſen; die Geſichts züge 
der Leiche ſind nicht mehr kenntlich, Kopfhaar 
und Bart find grau. Ob hier ein Unglücks⸗ 
fall oder ein Verbrechen vorliegt, iſt vorläufig 
völlig unaufgeklärt. D. A. Z.) 

Marienwerder, 2. März. Der weſt⸗ 
preußiſche Zentralverein hat die Dividende 
pro 1886 auf 7 pCt. feſtgeſetzt. — Wie die 
„N. W. M.“ erfahren, ſoll das ca. 6000 
Morgen große Rittergut Rinkowken bei Czer⸗ 
winsk, früher Herrn von Auerswald, jetzt dem 
Kaufmann Garmatter gehörig, neuerdings auf 
einen Grafen Lipinski, im Tauſch gegen be⸗ 
deutende Forſtbeſitzungen in Polen, überge⸗ 
gangen ſein. ; 

Elbing, 1. März. Geſtern fanb hier 
der 1. Bezirks verbandstag der weſtpreußiſchen 
Bauinnungen ſtatt. Zu demſelben waren etwa 
50 Delegirte der Innungen aus den verſchie⸗ 
denen Städten der Provinz erſchienen. Aus 
den gepflogenen Verhandlungen heben wir 
Folgendes hervor: Der Antrag der Bauinnung 
zu Thorn, die Dachdecker in den Verband auf⸗ 
zunehmen, wurde abgelehnt und der weitere 
Antrag „für je 5 Innungs mitglieder 1 Dele⸗ 
girten zu wählen“, dahin abgeändert, daß auf 
je 6 ein Delegirter kommen ſolle. Lebhafte 
Auseinanderſetzungen veranlaßten auch die zur 
Berathung ſtehende Feſtſtellung der allgemeinen 
für die dem Verbande angehörigen Innungen 
maßgebenden Vorſchriften bei den Meifler⸗ 
prüfungen, welche ſchließlich angenommen 
wurden. Durch Verfügung der königlichen 
Regierung zu Marienwerder vom 4. Februar 
d. Js. war der Verband zur gutachtlichen 
Aeußerung darüber aufgefordert, ob die Wieder ⸗ 
einführung der obligatoriſchen Meiſterprüfungen 
bei den Baugewerben als geeignete Wıaße 
nahme zu erachten ſei. Die Verſammlung er⸗ 
klärte die Wiedereinführung für wünſchens⸗ 
werth und beſchloß ferner dem Antrage Danzigs 
gemäß die Einführung einheitlicher Lehrlings⸗ 
Kontrakte. Der nächſte ordentliche Bezirks tog 
oll in Danzig ſtattfinden. — In geheimer 
Sitzung der Stadtverordneten wurde bezüglich 
der Wiederbeſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle 
mit Stimmengleichheit, wobei der Vorſitzende 
zu Gunſten der Ausſchreibung den Aus ſchlag 
gab, beſchloſſen, die Stelle behufs Zulaſſung 
von geeigneten Bewerbern zunächſt aus zu⸗ 
ſchreiben. Die bezüglichen Anmeldur gen werden 
bis ſpäteſtens den 1. Mai cr. entgegenge⸗ 
nommen werden. 

Dt. Eylau, 1. März. In unſeren Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlungen weht noch immer 
ein ſcharſer Wind. In der geſtern in Ko⸗ 
walski's Hotel abgehaltenen Sitzung wurde 
beſchloſſen, wegen Anſtellung eines beſoldeten 
Protokollführers beim Bezirks Ausſchuß vor⸗ 
ſtellig zu werden. Der Mogiſtrat hat auf 
wiederholtes Erſuchen die Anſtellung eines 
ſolchen abgelehnt. An Stelle des freiwillig 
aus dem Magiſtrat ausgeſchiedenen Beige; 
ordneten Herr Kaufmann Czolbe wurde Herr 
Hotelbeſitzer und Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Lösdau gewählt. Zu Rathmännern wählte 
die Verſammlung die Herren Kaufmann Sefeld 
und Seifenfabrikant Straube. — In unſerer 
Stadt ſoll in Zukunft Bürgerrechtsgeld erhoben 
werden. Mit der Prüfung und Feſtſtellung 
eines diesbezüglichen Regulativs wurde eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Lösdau, 
Brauereibeſitzer Böttcher und Bahnhoſsreſtau ⸗ 
rateur Denſe betraut. (N. W. M.) 

Heilsberg, 28. Februar. In Schwengen 
hieſigen Kreiſes iſt vor einigen Tagen der 
dortige Ritterguts beſitzer Herr John von feinen 
Knechten, deren einem er wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen einen gegeben 'n Befehl eine 
Zurechtweiſung ertheilt, in roher Weiſe miß⸗ 
handelt worden. Herr J. iſt mit einer Heu⸗ 
gabel ſehr ſchwer verletzt, auch ſein Bruder, 
der ihm zu Hilfe geeilt, ſowie beider Vater, 
ein alter Herr, ſind von den rüden Knechten 
körperlich nicht unerheblich beſchädigt. Nach 
Beendigung ihrer nichtswürdigen That haben 
die Unmenſchen, wie die „Warm.“ hört, noch 
die ſich zur Zeit im Wochenbette befindende 
Frau des Herrn J. vom Feuſter 2 bedroht. 


(K. H. 3. 
Gerdauen, 2. März. Die Beſitzer K. 
aus Ellernbruch und S. aus Prätlack ſind in 
das hieſige Gerichtsgefängniß zur Unterſuchungs⸗ 
haft gebracht, weil ſie in Verdacht ſtehen, im 
November vorigen Jahres den Aliſitzer Klein 
aus Prätlack umgebracht zu haben. Altſitzer 


Klein, der vom Beſitzer S. Ausgedinge erhielt 


und Schwiegervater des Beſitzers K. war, 
ſtand mit ſeiner Frau in Scheidung und kam 
im November vorigen Jahres aus Bartenſtein, 
wo er zum Eheſcheidungstermin geweſen, wohl 


bis nach hieſiger Stadt, wor aber nachher 


putlos verſchwunden, jo daß der Verdach! 
einer Gewaltthat vorlag. Einem auswärtigen 
Geheimpoliziſten, der ſich nur etwa 14 Tage 
hier aufhielt, gelang es, belaſtende Momente 
zu finden, welche zur Verhaftung dieſer beiden 
Beſitzer führte. (K. H. 8.) 
Goldap, 2. März. Der heutige „Reichs⸗ 
anzeiger“ enthält folgende Allerhöchſte Kabinets 
ordre: „Auf den Bericht vom 3. Februar 
d. J. will Ich die von dem Kreistage des 
Kreiſes Goldap unter dem 17. November 


* 


v. J. beſchloſſene Herabſetzung bes Zinsfußes 

der auf Grund des Privilegiums vom 30. Juli 
1883 ausgegebenen Kreis » Anleiheſcheine von 
vier auf dreieinhalb Prozent hierdurch mit der 
Maßgabe genehmigen, daß die Tilgung der 
Anleihe über den urſprünglich beſtimmten 
Endtermin — das Jahr 1910 — nicht hin⸗ 
ausgeſchoben werden darf. 

Inſterburg, 1. März. In der benach⸗ 
barten Ortſchaft Pakallehnen ſind bei einem 
Beſitzer ſämmtliche zur Haushaltung gehörige 
Perſonen an Trichinoſe erkrankt. Nur der 
Haus haltungsvorſtand, der zufällig von dem 
in Betracht kommenden Fleiſche nicht gegeſſen 
hatte, blieb geſund. 

Inſterburg, 2. März. Mehrere hier 
wohnhafte Reutiers hatten den Magiſtrat um 
Ermäßigung ihrer Kommunalſteuer gebeten, 
welche ſie auf 2 pCt. ihres Einkommens, 
ähnlich wie bei den Beamten, feſtgeſetzt wiſſen 
wollten. Bei Nichtberückſichtigung ihres Ge⸗ 
ſuches würden ſie gezwungen ſein, die Stadt 
zu verlaſſen. Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch 
auch an die Stadtverordneten gelangen laſſen, 
dieſe lehnten es aber trotz der ausgeſprochenen 
Drohung einfach ab. 

Heydekrug, 2. März. Unſre Torfſſtreu · 

fabrik gewinnt mit jedem Jahre an Bedeutung. 
Durch die Vortrefflichkeit ihrer Erzeugniſſe iſt 
es ihr gelungen, nicht nur in unſrer Provinz 
ſich einzuführen, ſondern auch darüber hinaus 
weite Abſatzgebiete zu erobern. Von großer 
Wichtigkeit für die weitere Verbreitung ihrer 
Fabrikate dürfte auch die Theilnahme an der 
Moor -Kultur⸗Ausſtellung in Berlin fein, welche 
vom 16. bis 19. M. ſtattfand und unſrer 
Fabrik die Gelegenheit darbot, in einen 
Konkurrenzkampf einzutreten, der vom beſten 
Erfolge gekrönt wurde. Unter den zahlreichen 
Ausftellern dieſes Induſtriezweiges gehörte fie 
zu denen, die einer ganz beſondern Beachtung 
ſeitenz der Beſucher ſich zu erfreuen gehabt. 
Gleich nach Eröffnung der Ausſtellung wurde 
den Vertretern der Fabrik die hohe Ehre zu 
theil, von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Kron⸗ 
Prinzen durch eine Unterredung ausgezeichnet 
zu werden. 

Argenau, 2. März. Am Freitag fand 
unter Vorſiz des Königl. Kreisſchulinſpektors 
Herrn Dr. Nagel aus Bromberg im biefigen 
Magiſtratsbureau eine Verſammlung aller der. 
jenigen Familienväter aus Argenau ſtatt, 
welche ihre Kinder in die hieſige Privat⸗ 
e chule ſchicken. Das Ergebniß der Ver⸗ 
Jammlung war folgendes: Es wird an Stelle 
Der beitehenden Privattöchterſchule eine ſtaat⸗ 
liche gelttaſſige höhere Töchterſa ule ins Leben 
gernſen mahrſcheinlich ſchon vom Mai ab). 
Unterrichten werden an derſelben eine Vor⸗ 

deine zweite Lehrerin. Zur Er- 
gänzung werden die Lehrkräfte der hieſigen 
Simultanſchule herangezogen werden. Der 
Staat giebt der Schule eine jährl. Beihülfe von 
700 M. Der Reſt der Koſten wird durch 
das Schulgeld (für jedes Kind 3 M.) gedeckt. 
Die Zahl der vorläufig gezeichneten Kinder 
beträgt 30, boch ſteßt zu erwarten, daß ſich 
dieſe Zahl bedeutend vermehren wird. Ja 
der Unterrichtsklaſſe ſollen auch Knaben, aber 
nur bis zum 9. Jahre Aufnahme finden. (O. P.) 
Wreſchen, 1. März. Wie die „Bol. Z.“ 
mitgetheilt, beging geſtern das Heimann 
Mirels'ſche Ehepaar das ſeltene Seit der 
diamantenen Hochzeit. Da der Jubilar ſeit 
1835 hieſiger Bürger und im ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsdienſte beinahe ein halbes Jahrhundert 
Ahätig iſt, auch verſchiedene andere Ehrenämter 
Herleidete, fo nahm au dieſer Feier ein recht 
zahlreiches Publikum der Stadt Antheil. 
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5 re Stichwahlreſultate. a 


Stadt Berlin. I. Wahlkreis. Klotz (freiſ.) 


9081, v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.) 7794 St. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. — II. Wahlkreis. 
Virchow (freiſ.) wurde mit 5000 Stimmen 
Majorität gegen Wolff (konſ.) gewählt. — 
III. Wahlkreis. Munckel (freiſ.) 11 260 St., 
Chriſtenſen (ſoz,) 10 559 Stimmen; Munckel 
ift ſomit gewählt. — V. Wahlkreis. Baum⸗ 
bach (Ireif,) gewählt mit 12815 Stimmen 
gegen Mojor Blume (konſ.) mit 8039 St. 

In Lübeck wurde Fehling (nat.-lib.) ge⸗ 
wählt. 

In Bremen erhielt Gymnaſial direktor Prof. 
Dr. Bulle (freiſ.) 15 700 Stimmen, der bis 
Herige Abg. H. H. Meier (nat. lib.) 12 800 
Stimmen. Bulle iſt gewählt. 

In Brandenburg a. d. H. bis j-gt bes 
kannt: Rickert 7258, Metzenthien 3327 St. 
Sieg Rückerts unzweifelhaft. 

In Stettin wurde Brömel (freif,) gegen 
den national⸗konſervatiren Leiſtikow gewählt. 

In Breslau (Oſten) ſiegte v. Seydewitz 
(fonj.) gegen den Sozialdemokcaten Ray 'r. 

In Breslau (Weſten) ſiegte Kräcker (Soz.) 
gegen Witte (nat. ⸗lib.). 

In Köln wurde Braubach (Zentrum) gegen 
v. Rennen (konſ.) gewählt. 

* In Görlitz iſt der Sieg für Lüders (freif.) 
nunſcheinend ſicher. 

In Barmen wurde Harm (Soz.) gewählt. 
In Magdeburg ſiegte Duvigneau (nat. lib. ). 
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In Frankfurt ſiegte Sabor (Soz.). 
(freiſ.) gewählt. 


Mehrheit von 5881 Stimmen über Bohm. 


In Königsberg iſt Bürgermeiſter Hoffmann 


(nat. lib.) gewählt. 


— . ——ñ—ñ 


Kokales. 
Thorn, den 3. März. 


—[Bur Reichstagswahl.] Soweit 
uns bisher bekannt geworden, haben im Kreiſe 
Thorn erhalten: Dommes 6154, v. Sczaniecki 
12 Bezirke ſtehen noch aus, 
in dieſen wurden den 21. Februar 902 deutſche 
abgegeben, 
hiernach dürfte der deutſche Kandidat im Kreiſe 
Thorn ca. 900 Stimmen mehr als der polniſche 


4952 Stimmen. 


und 1205 polniſche Stimmen 


erhalten haben. 
— [Militäriſchez. 


übungen mit 
Feldmanöver in Diviſionen gegen einander 
vor dem Kaiſer abhalten, welchen eine zehn ⸗ 
tägige Uebung ſämmtlicher Kavallerie Regimenter 
dieſes Armeekorps im Brigade⸗ und Diviſions⸗ 
Verbande vorhergehen ſollen. 
[Fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum.] Herr Stürmer, Kanzliſt bei 
dem biefigen Königl. Landgericht, hat am 
1. d. Mis. ſein 50 jähriges Dienftjubiläum ger 
feiert. Dem würdigen Beamten iſt aus An- 
laß dieſer Feier vom Herrn Juſtizminiſter der 
Amtscharakter „Ranzleiſekretär“ verliehen, das 
betreffende Patent überreichte am Jubeltage 
Herr Landgerichtspräſident Ebmeier dem Jubilar 
mit einer Anrede, in welcher Herr E. den 
treuen Dienſten des Jubilars mit warmen 
Worten Würdigung zu Theil werden ließ. — 
Die hieſigen Juſtizbeamten widmeten Herrn 
Stürmer ein werthvolles Silbergeſchenk. Auch 
wir ſprechen an dieſer Stelle unſeren Glück⸗ 
wunſch aus. 

— Reichs bank.] Die ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung findet am 16. März cr., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, in Berlin ſtatt. 

—lLiedertkranz.] Der „Landsknecht“ 
von W. Taubert, eine Liederkantate, gelangt, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, am Sonn ⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, in der Aula der hieſigen 
Bürgerſchule von dem Männer⸗Geſangverein 
„Liederkranz“, unter Mitwirkung der Konzert ⸗ 
ſängerin Frl. Wiener, zum Vortrag. Die 
Kantate befteht aus zwölf Chören, die alle 
verſchiedenen Charakters, das bunte abwechſe⸗ 
lungs volle Leben und Treiben des Lands» 
knechtes aus dem Anfange des 16. Jahr- 
hunderts ſchildern, wo Georg v. Frundsberg, 
der berühmte Feldherr, im Auftrage des 
Kaiſers den Feldzug nach Rom unternahm, 
welcher mit der Erſtürmung der Engelsburg 
endete. Der erſte Chor giebt uns eine Be⸗ 
ſchreibung des gerüſteten Landsknechtes, der 
muthig, das Bild feiner Lieben im Herzen, 
in den Kampf zieht und feſt auf feinen er- 
probten Führer Gürgen v. Frundsberg baut! 
— Desgleichen ſchaaren ſich die fahrenden 
Schüler der damaligen Zeil um ihn, veclaſſen 
Schule und Heimath, um begeiſtert mit in den 
Kampf zu ziehen. Chor 2 zeigt uns den 
Landskaecht auf der Wacht. Er denkt zurück 
an ſeine Lieben, die er verlaſſen, und weiß 
nicht, ob er ſie jemals wiederſehen wird. 
Wahrhaft ergreifend iſt dann der 3. Chor, in 
welchem herrliche Träume von ruhmreichen 
Siegen den Krieger in dunkler Nacht, vor 
Augen ſchweben. Im 4. Chor wird uns das Er⸗ 
wachen der Krieger verſinnlicht. Gläubigen 
Herzens verrichtet der abgehärtete Landsknecht 
ſein Gebet und getröſtet ſteigen dann die 
Schaaren im 5. Chore hinab in's welſche 
Land! — Der 6. und 7. Chor führt die 
Landsknechte, zu ihres Kaiſers Ehre, ins Ge⸗ 
fecht. Begeiſtert fingen fie vom ſchönſten und 
edelſten Tod, der ihrer auf dem Schlachtfelde 
harrt; wie manch frommer Held ſel'gen Tod 
findet; wie er mit Trommelklang and Pfeifen⸗ 
getön von grüner Haide aufgeleſen und als 
guter Chriſt begraben wird. Mand, brave 
Seele wird verſcharrt, die nicht der Heimath 
Liebe barg! Feſſelnd und ergreifend find dann 
Chor und Soli, in welchem die einfache 
Todtenfeier beſungen wird. Das Quartier⸗ 
leben wird im 8. und 9. Chore prächtig ge- 
ſchildert! Im fröhlichen Uebermuth j zuchzt da 
manch fed+% Soldatenblut. Jeder Kampf und 
Pulverdampf iſt vergeſſen, friſch und froh 
ſchaaren ſich die Knechte bei Wein und. 
Bier zuſammen und jubeln ausgelaſſen dem 
nächſten Tage zu, an welchem es friſches Geld 
geben ſoll! Das Lagerleben ſchildert uns der 
10. Chor trefflich: Die Landsknechte ruhen 
bei Wein und Würfelſpiel. Sie erzürnen 
ſich beim Spiele und es beginnt ein heftiger 
Streit, der jedoch von dem Führer dedurch 
geſchlichtet wird, daß er die Zinken und 
Trommeten zum Tanze aufſpielen läßt! nette 


In Nordhauſen wurde Lerche (frf.) gewählt. 


In Erlangen Fürth wurde v. Stauffenberg 
In Danzig ſiegte Schrader mit einer 


Das „Armee⸗ 
verordnungsblatt“ veröffentlicht einen Aller 
höchſten Erlaß vom 24. Februar, welch er be: 
ſtimmt, daß im Jahre 1887 das 1. und 
2. Armeekor p; jedes für ſich große Herbft- 
Parade und Korps manöver 
gegen einen markirten Feind, ſowie dreitägige 


Dirnen 
Keiner 
ſondern 


mitwirkt, erfreut ſich als Sängerin eines guten 
Rufes. 


— [Die Kapelle des 8. Pom. 


Inf. Regt. Nr. 61] hat am vergar genen 


Dienſtag in Marienburg ein Sinfonie Konzert 
gegeben und dort dieſelbe Anerkennung ge⸗ 


funden, wie in Elbing. 

[Eine Generalverſammlung 
der Liedertaſel des Handwerker⸗ 
verein] hat geftern ftattgefunden, dieſelbe 
war ſehr zahlreich beſucht. Nachdem Herr 
Meinas den Jahresbericht erſtattet und die 
Jahresrechnung dechargirt war, erfolgte die 
Vorſtand wahl durch Akklamation. Es wurden 
wiedergewählt: Herr Bojanowski zum Vor⸗ 
ſizenden und Dirigenten, Herr Meinas zum 
Schriftführer, Herr Witt zum Rendaut, Herr 
Schliebener zum Notenwart und neu gewählt 
Herr Trautmann als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender. Hierauf folgte die Beſprechung innerer 
Vereins angelegenheiten. Mit einem herzlichen 
„Grüß Gott“ auf den neuen Vorſtand wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

— [Sommerfahrplan.] Nach dem 
uns vorliegenden Entwurf, über welchen in 
einer am 8. d. Mts. in Berlin ftatıfindeuden 
Konferenz der betheiligten Eifenbahn- Direktionen 
und kaufmänniſchen Korporationen endgültig 
Beſchluß gefaßt werden ſoll, wird der Konrirr- 
zug via Poſen 1131 Abends von bier abgehen 
und in Berlin (Schl. Bhuhf.) 65% früh ein⸗ 
treffen. Der Kourierzug Berlin- Poſen- Thorn 
trifft 65 früh hier ein. Für unſern Ort bringt 
dieſer Fahrplan ſeit langer Zeit erſtrebte Ver⸗ 
beſſerungen. Die Poſt von Kourierzügen kann 
bereits vor 8 Uhr Morgens zur Ausgabe ge⸗ 
langen; nicht unerwähnt wollen wir aber laſſen, 
daß der Abendzug von bier nach Bromberg 
dort den Anſchluß an den Kourierzug nach 
Berlin nicht erreicht. Dagegen hat der Kourier⸗ 
zug über Poſen von Berlin auf allen von dort 
ausgehenden Strecken äußerſt günſtige Anſchlüſſe. 
Die übrigen Veränderungen des Sommer fahr⸗ 
plans, ſoweit ſie unſern Ort betreffen, haben 
wic bereits vor einigen Tagen mitgetheilt. 

— [Die Tageskourier zügel Nr. 
1 und 2, welche während des Winters nur 
zwiſchen Königsberg und Berlin ver. ten, 
werden ſicherem Vernehmen der „E. Z.“ nach, 
diesmal ſchon vom 1. April d. J. ab wieder⸗ 
um bis zum Eintritt des Winterfahrplanes 
(alſo Eade Oktober d. Js.) nach Eydtkuhnen 
durchgeführt werden. Die kaiſerlich ruſſiſche 
Bahnverwaltung hat den Anſchlußzug von 
St.Petersburg nach Wirballen vice versa 
während jener Zeit einzuſtellen ſich bereit 
erklärt. f 


— l[Wahlkurioſu m.] Im erſten 
ſtädtiſchen Wahlbezirk hat geſtern ein Wähler 
einen Stimmzettel mit folgendem poetiſchen 
Erguß abgegeben: 

Ach wen ſoll der Menſch nun wählen ? 
Iſt's nicht beſſer ganz zu fehlen? 
Geb ich meine Stimm’ dem Polen? 
Nein, den ſoll der Teufel holen. 
Aber geb ich ſie dem Dommes: 
Der von Monopol ſagt: „Komm es“, 
Nein, den auch nicht, darauf for ever 
Heißt die Parole: Wilhelm Haſenclever. 
[Allen Taubenliebhabern] 
wird die Nachricht willkommen fein, daß der 
Habicht, welcher in letztvergangener Zeit viele 
Verheerungen in den hieſigen Taubenveſtänden 
angerichtet hat, durch den Vorſteher der hieſigen 
Militär-Brieftaubenftation erſchoſſen iſt. 

— [Polizeiliches] vergaftet find 
7 Perſonen, darunter 2 Frauen, die im Oktbr. 
v. J. von dem Hofe eines auf der Mlitadt 
gelegenen Grundſtücks Wäſch⸗ geſtohlen haben, 
welche bei den Verhafteten vorgefunden iſt und 
ein Dienſtmädchen, daß ſein Buch geſälſcht und 
ſeine Herrſchaft wiederholt beſtohlen hat. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt. Heutiger Waſſerſtand 1,58 Mtr. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 
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Waſſerſtand am 3. März Nachm. 3 Uhr: 1,58 Mtr. 


im grünen Mieder ſind erſchienen! 
will nunmehr trinken und paſchen, 
jeder ein Mädel erhaſchen und ſie 
ſchwingen dann im ſchimmernden Kleid, zu 
luſtigem Reigen die ſchlanke Maid! — Trotz 
dieſes Trubels erfaßt jedoch auch mauch' ab- 
gehärtete Kriegerbruſt das Heimweh, wenn er 
den frommen Ton der Abendglocken hört, der 
ibm Süß heimathliche Bilder vor Augen führt 
und inbrünſtig betet er dann: „Gott verleih 
mir armen Knechte eine frohe Wiederkehr!“ 
(11. Chor.) — Im 12. und letzten Chore 
ſtehen die Krieger vor Rom. Die Engelsburg 
wird nach heftigem Kampfe genommen und zu 
Ehren des Tages und ihres Führers Frunds 
berg ſtimmen fie einen mächtigen Sieges geſang 
an, der abwechſelnd durch Chor und Soli 
einen herrlichen Schluß bildet. — Das ganze 
Werk iſt ſo wunderbar ſchön und feſſelnd, daß 
kein Mufikfreund der Aufführung fern bleiben 
follte. Fräulein Wiener, die in dem Konzerte 


Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
R. Stärke] bildung kungen 
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Belegraphirh Aörſen · Pepeſche. 
Berlin, 3. März. 


Fonds: güaſtig. 2. März 
Ruſſiſche Banknoten 181,80 | 181,29 
Warſchau 8 Tage A 181,60 J 181,10 
Pr. 4%, Conſols 3 105,00 | 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,10 | 57,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,10 | 53,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,50 | 96,40 

Credit⸗Actien 454,00 | 447,50 

Oeſterr. Banknoten 159,00 | 158,90 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 190,80 | 188 

Weizen: gelb April⸗Mai 162,00 | 163,20 

Mai⸗Juni 162 70 | 164,00 

Loco in New⸗Hork 90 / 89/ 

Roggen: loco 27.00 | 128,00 
April-Mai 127,50] 129,00 

Mai⸗Inni 127,50 | 189,00 

5 Juni Juli 128,00 129,50 
Rüböl: April⸗Mai 44,10 | 44.10 
Mai⸗Juni 44,40 | 4440 

Spiritus: loco 38,10] 37,90 
April-Mai 38,90 | 38,80 

Juli⸗Auguſt 40,60 | 40,60 


Wechſel⸗Dskont 4: Lombard⸗Zinsjuß für deutſche 
Staats⸗Aul 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Tepeſche. 


Königsberg, 3. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Leo 37 25 Brf. 86,75 Geld —,— bez. 
März 37,25 . 36 75 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. März 1887 
Wetter: trübe. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 144 Met, 129 hell 
148 Mk., 132 fein 150 wer, 
Roggen flau, 122 Pfd. 112 Mt., 124/25 Pfd. 
113 wet. 


Gerſte Futterw. 90—96 Mt, 

Erbſen, Futter- und Mittelw. 104—112 Mk., feine 
Viktoria 155—165 Mt. 

Hafer 90—105 Mk. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 3. März 1887. 

Aufgetrieben waren: 100 Pferde, 90 Rinder, 
400 Schweine, 20 Kälber. Fette Schwe ine fehlten 
faft gänzlich, die vorhandenen waren durchweg Futter⸗ 
ſchweine, für welche folgende Preiſe gezahlt wurden: 
für die beſſeren 39— 40 Mk., für die ſchlechteren 
33—34 Mk., Maſtvieh erzielte 8—40 Mk., mageres 
Vieh 34—35 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. Der 
Verkehr war ſehr lebhaft, die Nachfrage bedeutend, 
185 u a erreichte erſt gegen 5 Uhr Nachmittag 
ein e. 


Danzig, den 2. März 1887, — Getreide⸗Boͤrſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen inländiſche unverändert. Tranſit etwas 
billiger. Bezatzlt für inländiſchen hellbunt bezogen 
130 Pfd. Mk. 154, hellbunt 127 Pfd. und 130 Pfd. 
Mk. 156. Für polniſchen Tranſit glaſig 129/30 Pfd. 
Mk. Mk. 147½, hellbunt 127 Pfd. Mk. 148, hochbunt 
glaſig 131/2 Pfd. Mk. 152. 

Roggen bei mäßigem Angebot unverändert, Be⸗ 
zahlt iſt inländiſcher 122 Pfd und 125 Pfd. Mk. 109, 
polniſcher Trarfit 125 Pfd. M., 96. 

Gerſte. Einige Parthien inländiſche große an⸗ 
geboten, da die Inhaber ſich aber nicht entſchließen 
konnten, die abermals niedrigeren Gebote zu akzeptiren, 
ſo bleiben unverkauft. 

Hafer inländiſcher Mk. 105, hochfein Mk. 111 be⸗ 
ahlt. 


zah 

Rohzucker unverändert 3000 Ztr, a Mk. 10,30 
tranſito gehandelt. Magdeburg drahtet: „Tendenz ruhig, 
höchſte Notiz Mk. 18,75 


Telegraphiſche Depeschen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 3. März. Die Thron⸗ 
rede kündigt die dem letzten Reichs⸗ 
tage gemachten Vorlagen an betont 
die Nothwendigkeit der Beſchaffung 
neuer Einnahmequellen, hofft Ber: 
ſtändigung über Reform des Steuer 
ſyſtems wozu die Vorarbeiten ſofort 
in Angriff genommen werden ſollen. 
Die auswärtigen Beziehungen Deutſch⸗ 
lands find dieſelben wie bei Eröff. 
nung des letzten Reichstags. Thron: 
rede drückt Genugthuung aus über 
die Kundgebungen des Papſtes welche 
Intereſſe deſſelben für den innern 
Frieden des Reichs bethätigen. Die 
Kaiſerliche Politit iſt beſtändig auf 
die Erhaltung und Pflege des Frie⸗ 
dens, namentlich mit unſeren Nach⸗ 
barn gerichtet. Der Reichstag werde 
hoffentlich dieſe Friedenspolitik durch 
ſchnelle freudige und einmüthige An⸗ 
nahme der Heeresvorlage unterſtützen 
und den Willen der Nation bekunden, 
gegen jeden Angriff die ganze Fülle 
der nationalen Kraft aufzubieten, und 
ſo ſchon durch Beſchlüſſe allein und 
noch vor deren Ausführung die 
Friedens Bürgſchaften weſentlich 
ſtärken. jede Zweifel beſeitigen, 
welche durch die bisherigen Reichs⸗ 
. hervorgerufen 

nd. 


Berlin, 3. März. Bisher ſind 
31 Stichwahlen bekannt, davon 3 Kon⸗ 
fervative, 2 Reichspartei 4 National: 
Liberale, 4 Zentrum, 12 Freiſinnige, 
5 Sozialiſten, 1 Welfe. 


Ortsſtatut 


et reffend den Beſuch der ſtaatlichen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule in Thorn. 


Auf Grund der 88 120 und 142 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung für das deutſche Reich vom 


Bekanntmachung. 


Die zur Bekleidung und zu den übrigen 
Bedürfniſſen der Zöglinge des Waiſenhauſes 
pro 1887/88 erforderlichen Materialien und 
zwar: 

circa 45 Meter Commißtuch, 


J. Juli 1883 wird, nach Anhörungbe⸗ „ 10 „ Molesquin zu Weſten, 
theiligter Gewerbtreibender und unter Zu⸗ „ 35 „ grauer Drillich zu Jacken 
Rimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Beinkleidern, 
für den Stadtbezirk Thorn das folgende „ 30 „ dunkelbrauner Calmut zu 
Ortsſtatut erlaſſen. Hausjacken für Knaben, 
4 „ 40 „ ſchwarzer Calmuk zu 
Alle im hieſigen Stadtbezirk ſich auf Unterröcken, s 
gran gewerblichen Arbeiter (Geſellen, „ 12 „ Plüſch zu Mädchenjacken, 
hülfen, Lehrlinge, Fabre. welche „ 30 „ grauer Kittai, 
das achtzehnte Lebensjahr noch nicht voll⸗ gn gene Futterleinwand, 
endet haben, ſind verpflichtet, die in hieſiger „ 18 „, aillenleirwand, 
Stadt errichtete ſtaatliche gewerbliche Forts „ 14 Kaſchmir (doppelbreit) zu 


bildungsſchule an den feſtgeſetzten Tagen und 1 Mädchen einſegnungskleidern, 


Stunden zu beſuchen und an dem Unterricht „ 4 „ Fiurtter-⸗Camlott. 
theil zu nehmen. „ 86 „ gedruckter Neſſel zu Mäd⸗ 
2. chenkleidern, 
Ausgenommen von dieſer Verpflichtung „ N „ Scürzenzeug, 
iind nur ſolche gewerbliche Arbeiter, welche „ 90 „ Dowlas zu Hemden. 
den Nachweis führen, daß ſie eine Schul- „ 60 „ weiße Leinwand (¼ Breite) 
bildung beſitzen, welche über die Ziele des zu Bettlaken, 
für die Fortbildungsſchule zu erlaſſenden „ 70 , geſtreifte Leinwand zu 
Lehrplans hinausgeht. Bektbezügen, Ei 
Thorn, den 3,/15, Dezember 1886. „ 30 „ blaugeſtreifter Drillich zu 
Der Magiſtrat. Strohſäcken, 


„ 36 Stück Handtücher, 

„ 10 Meter blaue Leinwand zu Küchen⸗ 
ſchürzen, 

„ 4 Kilogramm graue und braune 


gez. 8. Bender, Gessel. 
Die e de e 
e 


oethke. 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund 
der 88 120 und 142 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 1. Juli 1883 in Verbindung 
mit $ 122 des Zuſtändigkeits ⸗Geſetzes vom 
1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 
Marienwerder, Bud. Januar 1887. 


olle, 
„ 3 Kilogramm blaue Strickbaum⸗ 
wolle, 
ſollen im Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 


.. 

1. März er., 
Vormittags 10 uhr, 
anberaumt und erſuchen mir Unternehmer 
hierdurch, bis dahin die Offerten nebſt 

Proben verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Sub miſſionsoſferten auf Bedürf⸗ 
niſſe des Waiſenhauſes pro 1887/88“ 

verſehen bei dem Herrn Waiſenhaus⸗ Vor 
ſteher Schwarz, in deſſen Bureau auch die 

Bedingungen während der Dienſtſtunden 

eingeſehen werden können, abzugeben. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII. Blatt 107B auf ben 


Namens des Bezirks-Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung 
gez. Kehler. 
Vorſtehendes Otsſtatut wird hiermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 29. Januar 1887. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die zur Vekleidung und zu den übrigen 
Bedürfniſſen der Zöglinge des Kinderheims 
pro 1887/88 erforderlichen Materialien und 
zwar: 

circa 50 Meter Kommißtuch zu Röcken 
und Beinkleidern, 
6 „ Molesquin zu Weſten, 
55 84 „ grauer Drillich zu Jacken 
und Beinlleidern, 
5 „ brauner Plüſch zu Mäd⸗ 


enjacken, 
ang 7 % 5 — Kalmuk zu] Namen des Abdeckers Ferdinand 
eee und Schulz welcher mit Wilhelmine 
2 en, Bandow in Che und Gütergemein⸗ 
so re en Mad“ ſchaſt lebt, eingetragene zu Mocker be. 
5 ma ee 1 e legen Grun ſtück am 
einſegnungskleidern, 
. 50 „ graue Futtetleinwan 
„ 25 „ "Xailenleinmend, eee e 10 Uhr. 
„ 30 „ grauer ſtarker Kittai, vor dem unterzeichneten Gericht — 
„ 175 „ Dowlas zu Hemden, an Gerichts ſtelle — Ter minszimmer 
ee Brei) 80 bin eeter] Nr. 4 verſteigert weden. 
ira Sawan Das Grundſtück iſt mit 6,67 Thl 
98 eftreifte Leinwand Das Grun iſt mit 6, bl. 
N ii Re u Reinertrag und einer Fläche von 
„ 40 „ geſtreifter Drillich (¼ 3.4087 Hekiar zur Grundſteuer, mit 
10 Sale o 200 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
„ 48, Prillich zu Handtüchern, ſteuer verenlagt. Auszug aus der 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des 
Gent buchblatts etwaige Abſchätzun 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerſchisſchreiber ti, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 


Drillich zu Küchenhand⸗ 


tüchern, 

„ 5 Did, Taſchentücher, 

„ 2,50 Kilogramm graue Wolle, 

„ 4 Kilogramm blaue Baumwolle, 
ſollen im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übergeben werden. 

Dazu haben wir einen Termin auf den 


90 * c Thorn, den 28. Januar 1887. 
! März e r., asnigliches Amtsgericht 
anberaumt und erſuchen Unternehmer, die — Umzugs halber 


dies fälligen Offerten verſiegelt und mit der 
verkaufe von ſofort freihändig: 


Aufſchrift verſehen: 
„Cabmiſene-Oſfertenauſgedürſniſe 10 Bienenvölker (9 in guten 
des Kinderheims pro 1887/88“% Strohtörben, Lim Dathe ſchen 
nebſt Proben bis dahin an den Herrn Vor⸗ Kaſte 40 1. Zucht ſi öck 
ſteher Schwarz, in deſſen Bureau auch] aſten), vorzügl. Zuch e. 
die Bedingungen während der Dienſiſtunden 12 cylindriſche neue Stroh: 
eingejehen werden können, abzugeben. körbe 1 unbewohnten Dathe⸗ 
„Thorn, den 26 Februar „1887, ſchen Kaſten, 26 Dathe'ſche 
elan nan e v 
ekanntmachung. Berk. odenbretter, die 
Behufs Vermiethung ach 7 meiſten von Bohlen Ifaft neues 
Straße gelegenen alten Schulhauses (Hinter⸗ TV gekauftes) e 
Bau) der a d e 1101857 1 tenet a . 
umen au - 
bi datın var haben wir einen Licitations⸗ 144 ern une? Sawung: 
rädern ecimalwaage, 
. eo Tafelformat ze 5 8 
in unſerem Bureau 1 — ehe 1 nr ant * Br ge u 
a Az Biehwaage bis 4½ Gtr. 
Die Bedingungen liegen im genannten] Gewicht, 1 hodtragende 
ſchwarzbunte Kuh, 1 ſchwarz 
bunte Stärke von 10 Monat, 
1 hochtragende Sau mit dem 4. 
Wurf, feine Raſſe, 1 Maſt⸗ 
borg von etwa 3 Ctr., 
ſchöne Sauferkel vom Herbſt. 
Außerdem einige andere 
‚Baus: und Küchengeräthe. 


Renczkau bei Da metau Weſt pr., 
den 1. März 1887. 


Bureau zur Einſicht uus. 

Die zu hinterlegende Bietungs ⸗ Caution 
beträgt 50 Mark. 

Thorn, den 2. März 1887. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 5. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 5 
werde ich auf dem Grundſtücke der Wittwe 
Fenski in Rudark 


1. Pianino Rudnitzki, Lehrer. 

ietend u gleich baare . — 

den url. s e eue starke Arbeitswagen 
Han Czecholinski, 4“ vorrätgig und billigt bei 


Gerichtsvollzie hee. S. Krüger, Wagenfabrikant. 


Für die Redaruon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Tyorn. 4 


2 lete. Vorr.a St 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 


Sonntag, den 6. März 1887, Aula der Bürgerschule: 


E CONCERT N 


des Männergeſangvereins „Liederkranz“ 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Wiener. 
Zur Aufführung gelangt: „Der Landsrnecht“, Liederkantate von W. Taubert, 
mit Orcheſterbegleitung. 
Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. — Anfang 8 Uhr Abends. 

Bille te: Sitzplätze a 1,50 Mk., Stehplätze 1,00 Mk. Programm mit voll⸗ 
ſtändigem Texte a 20 Pf. ſind in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, ſowie an 
der Abendkaſſe zu haben. 

Zur Feier des 90. Geburtstages unſeres erhabenen ud viel 
geliebten Kaiſers und Königs Wilhelm I. findet om 


22. März, Nachm. 3 Uhr, 


in den Räumen dis Artushofes ein 


DINER 


Die ergrbenft Unterzeichneten bitten um rege Thrilnahme, 
Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März inel, 
Thorn, 23. Februar 1887. 

Adolph, Commerzienrath. Bartlewski, Poſtdirector. 
Bender, Bürgermeiſter. Ebmeier, Landger. Präſident. Eich, Bank 
direktor. Feige, Erfter Staatsanw. Guntemeyer, Rittergutsbeſitzer. 
Dr. Hayduek, Gymnaſial » Direktor. Kahle, ieaierungsbauratb; 
Krahmer, Landraſh Kühn, Regietun sia b. Wegner, R ten gutsbeſitz r 


Strickbaumwolle 


in allen couranten ncuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 
Eſtremadura v. Max Hausschild zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


Tapiſſerie⸗Manufactur 
A. Petersilge, Thorn. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen 
Kiſſen. Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß⸗ 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren⸗ und 
Brieftaſchen mit und 


i 8 Anfertigung jeder 
genen Putz- und 
Ein wahrer Schatz Strohhut Geschäften 


für die unglücklichen Opfer der Selbst- 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 


befleckung (Ouanie) und ger 
heimen Ausſchweifungen iſt das ] Strohhüten. Es iſt mir gelungen, ſchönes 
Rohmaterial vortheilhaft einzukaufen, durch 


berühmte Werk: 
e M| est: “reine, un, Höre Yen 
gage gebe, dr un den kehre. we f nen rufen 
im an rem Bir are Finale 


löbrlich Taufende vom fidern August Hoffmann, 


Tode. Zu beziehen durch das Ber ⸗ Strohhutfabrik Danzi 
lags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt eil. un 3 l 90 f, 


84, ſowie durch jede Buchhandlung. 7 7 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ Eine Holzwaarenfabrik 
wünſcht einen großen Poſten 


handlung von Walter Lambeck. 
Geldgewinne.. Erlen⸗, Espen⸗ 
Ulmer lloder Pappelſtämme, 


— 5 nicht unter 30 Ctm. ſtart zu kaufen 
Cölner Zins 10, 11, 12, Mir) T und bittet um Oſſerten unter Chiffre W. 


- 6299 an Hansenstein & Vogler 
Marienburger Loose à 3 Mark, g 


3 k. in 15 e 2 85 
7 in beliebiger Wahl 20 Mar 8 8 er Transport kann per Bahn 


Oppenheimer Dombauloose à 2 Mark, e e e 
Lese II Mk. 10 Pf. dees, A| Kieler Sprotten, 

Sämmtliche Gewinnlisten p rom * t und 8 Kieler Fettbücklinge, 
gratis. — Versandt genau nach Wunsch ? Neunaugen, 


durch die Hauptagentur von 
j Hermann Franz, Hannover. | ruſſ. Sardinen. 


ſtatt. 


entgegen. 


1 


000. 


sy094 


Reichsmark 90 
SL N 


Sardines à l’huile, 


ebe Nummer Drahtgewebe und Ge. i e e 
flechte in Kupfer, Melſing, Eiſen, . ge, 
verzinkt, verzinnt, ſchwarz lackirt u. ſ. w. Rollmops. 
Alle Sorten Draht Haar- u Seiden - Schweitzer, Brioler 


ſiebe, beſonders mache ich auf meine vor⸗ 
züglichen Kleeſiebe u, Erbſenſortirungs⸗ 
Schwingſiebe aufmerkſam. 

Malzdarren, Kiesharſen, Cylinder, 
Drahtgitterumwährungen, Dampf⸗ 
dreſchmaſchinenſiebe u. ſ. w. 

Auch werden alle dieſe auf obige bezug⸗ 
nehmenden Drahtwaarengegenſtände von mir 
auf das Prompteſte und Beſte reparirt. 

Carl Schneider, Brückenſtr. 39. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. Berlin SO. u. Frankf, a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 


Tilſiter u. Sahnen⸗ 
Käſe 


empfiehlt 
M. A. Szymanski, 


Seglerſtraße 140. 


Eine geübte Putzarbeiterin 
ſucht 


Ein Lehrling 


Deſtillations geſchäft ſofort oder per 1. 
April eintreten. 


Amalie Grünberg. 


Ludwig Latte, 


Sum fofortigen Antritt 
wird eine Köchin, ein Mäd⸗ 
chen für Alles, ein Viehfutterer mit 
Scharwerker auf dem Lande geſucht. 
Das Nähere bei M. Lichtenstein, 
Schülerſtraße 412, Thorn 

Ein junges Mädchen aus an⸗ 
der amslie wird für ein auswärtiges 
AKouſekturen ⸗Geſchäft 
von ſo ort geſucht. Zu erfragen Kleine @erber- 
ſtraße 21, 1 Tr. 


Ein ordentliches Mädchen 


für die Kaffeeküche ſuchen per ſofort 
Gebr. Pünchera. 


Mein Bureau iſt erd 


net 
Ratkowski, 


Rechtsauwalt. 
Berlin G.. Küng Str. 68 I 


Grün, 


Rönigil.b elg. approb. 
Zahn Arzt 


Butterſtr. N. 144. 


Altſtädt. 


Verein. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Abends 8 Ahr 
im Schumann'ſchen Lokal ug. 


Appel J. 


Lagesordnu ung: 
Die Feier des Geburtstages Sr. Majeftäs- 
des Kaiſers und Königs betreffend. 


Krüger. 


r r —— 
Kaufm. Verein Concordia 
Jeden Freitag u. 


Abends 8 Uhr 
bei Schumann. ug 


Feuchelhonigſyrup 


von C. A. RNoſch in Breslau er⸗ 
freut ſich bei Huſten und Heiſerkeit 
eines ſolchen Rufes als ein den Aus 
wurf erleichterudes Genußmittel, 
daß jede Empfehlung überflüſſig iſt. Nur 
wolle man der vielen Nachahmungen 
wegen beachten, daß jede Fl ſche zum 
geihen der Echtheit auf der Staniol⸗ 
apjel, ſowie in Glaſe die Firma und 
auf dem Etiquett den Namenszug von 
C. A. Roſch in Breslau trägt. 
Erhältlich iſt der Fenchelhonigſyrup 
in Thorn allein bei Hugo 
Claass und Heinrich Netz. 


Du Ein Flaſchenſpind, ein Aus⸗ 
ziehtiſch, ein eiſerner Gartentiſch und 
andere Möbel zu verkaufen Annen⸗ 
ſtraße 185. 1 Treppe. 

Ein e Speſcherparterreraum 1 
wird von fojort zu miethen geſucht. Offerten 
unter Z. 100 an die Exped. d Bl. erbeten. 


Ein kleines möbl. Zimmer ift jolort zu 
vermiethen. Näheres bei Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt. 


———— ——— ́—9nuůĩ 3ö3öÄKXKXKÄ33K23é«ñ⸗— 
Ei Parterre- Wohnung ift zu vermſethen 
bei Louis Angermann, Culmer Vorſt. 44. 


Ein Laden vom 1. Oktober a. 0. 


Ir oder au ũ 0 
vermiethen. nenn 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 45. 


(Srtmerkraße 333 ein möbl, Zimmer- 
Aebſt Kabinet vom 15. März zu verm. 


öb. Zim. m. Nab., Dur 8 
K ſogt. z. verm. Echüͤlerſtr. ae 85 
Er kleine Wohnung im neuen Haufe zu 
verm. Jacobsſtr. Nr. 232 a, Czarnecki. 
Geer Keller als Lager- 8 
raum zu vermiethen 
Bankſtraße 469. 
Ki. Woßn nad vorn an I deut s 

bermiethen Tuchmacherſtr. 155, 3 Trp. 
1 möbl. Zimmer RI. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 73. I. vr 


0. 
Kl. einf. möbl. Z. bin. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſſadt 148. 


1 Parterre⸗Wohnung zum J. April z. verm. 
Zu erfragen Tuch macherſtr. 178, 1 Treppe. 
E. m Vorderzim. z. berm. Keuft. Apoth,, Tr. 
1 anſtändig möbl. Zimmer ſſt an T od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 


In meinem neuerbauten Hauſe, Tulmerſtr. 
as 840/41, ift die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 


in moblirtes Zimmer zu vermieten: 
Breiteſtr.⸗Ecke Nr. 459. 

1 tleine Wohnung zu vermſethen uch⸗ 

macherſtr. 183, Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


arkt 302 


ſind zwei freundliche, neu eingerichtete 
Borderzimmer mit Zubehör 
an ruhige Miether zu vermierhen, 


1 fl. Wohnung z vermieth. Hundegaſſe 2. 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Wohnung v. 4 hei. 
1 Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
Eine Parterre Wohnung 
und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch, 


arterre » Wohnung zu vermiethen, au 
zum Comtoir, Annenſtraße 181. 


N 


Der Geſchäftskeller, n 


436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 


Seglerſtraße 105 . 


iſt die von mir bewohnte 


S. w 
ift die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 


Zubehör, auf Wunſch auch Pferbeftall, vom 
1, April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Tip, 


I möbl. Bim, 5. verm. Merechteſfr 118, II. N 

Ein 3 renodirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 

vom 1. April eventl. auch früher zu derm. 1 


Zu erfragen Culmerſtraße 42 1 Treppe. 
1 Zim. m. Zub. J verm. Heitigegeiſiſtr. 176. 


. 

FIR 

» 
3 


ie: | 


